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ZF = 468 oder 473 kHz? Verfdiiedene Zwifdien- 
frequenzen im Induftrie- 
Superhet

Aus der fiberfichtlichen Lifte der deutfdien Rundfunkempfänger 
in Heft 32 der FUNKSCHAU ift zu entnehmen, daß zahlreiche 
Superhets neben der meift gebräuchlichen Zwifthenfrequenz von 
468 kHz noch eine andere ZF benutzen, die in vielen Fällen 
473 kHz beträgt. Diefe Maßnahme wenden zahlreiche Geräteher­
fteller aus Urfachen an, die in der Eigenart des Superhets be­
gründet find.
Das Prinzip des Superhets, die Frequenz des jeweils empfangenen 
Rundfunkfenders ftets in die gleiche Frequenz, nämlich in die 
Zwifchenfrequenz umzuwandeln, befitzt bei den bekannt großen 
Vorzügen leider imter Umftänden folgenden Nachteil: Gelangt 
eine fremde Hodifrequenzfpnnnung an die Mifchröhre, fo entfteht 
durch Überlagerung mit der ZF eine neue Frequenz, die 
fich durch Pfeifen beim Empfang jedes Senders bemerk­
bar macht, wenn die Differenz zwifchen der ZF und der H 
Störfrequenz innerhalb des Tonfrequenzbereiches liegt.
In Bezirken mit folchen Empfangsbedingungen erhält 
man einwandfreien Empfang mit dem Superhet nur dann, 
wenn bei den Geräten Maßnahmen getroffen werden, 
die entweder das Entftehen der Überlagerung verhin­
dern oder die Frequenz der Überlagerung fo verblie­
ben, daß fie außerhalb des Hörbarkeitsbereiches fällt.
Störfälle und Störbefeitigung.
Je nadi den Verhältniflen nm Empfangsort werden zur 
Beteiligung der Pfeifftörungen Änderungen der ZF oder 
ein zufätzlidier Einbau von Saugkreifen vorgenommea 
Das einfadifte und wirtfchaftlichfte A erfahren bildet die 
Änderung der ZF unter der Vorausfetzung. daß die not­
wendige 1requenzverfduebung nur gering ift und durch 
die geänderte ZF nicht neue Pfeifftellen entftehen, bei- 
fpielsweife dann, wenn die Spiegelfrequenz des Orts­
oder Bezirksfenders die in dem betreffenden Bezirk gern 
gehörten Sender überlagert. Ein bezeichnender Fall, in 
dem eine Änderung der ZF fehr unangenehme Emp- 
fangsftörungen beteiligt, liegt in einem Teil Weftdeutfai- 
lancls vor. Hier wird der Rundfunkempfang in einem 
beftimmten Umkreis um den Großfender Luxemburg 
fo geftört. daß jeder Sender mit einem Pfeifen erftheint. 
Der Sender Luxemburg arbeitet auf einer Frequenz von 
232 kHz und bringt bei 468 kHz infolge der Kennlinien- 
krümmcing im Gitter der Mifchröhre I nicht im Eingangs­
kreis!) die zweite Harmonifche, nämlich 2 f = 464 kHz, 
hervor. Es entlieht dann in einem feft auf 468 kHz ub­

- geftimmten Anodenkreis eine Differenzfrequenz von
468 kHz —464 kHz = 4 kHz,

die beim Empfang jedes Senders als empfindlidi Hören­
der 4000-Hz-Ton in Lrfdieinung tritt. Betreibt man den 
Superhet in diefem Fall mit einer Zwifchenfrequenz von 
473 kHz, fo ift der nun entftehende Interferenzton von 
9 kHz entweder kaum hörbar oder er wird durch die 
9-kHz-Sperre unterdrückt
Einen Interferenzton von 7 kHz ergibt Übrigens der 
Sender Kalundborg mit einer Grundfrequenz von 
240 kHz. der aber kaum noch ftört. da. die Feldftärke 
von Kalundborg in den meiften Teilen Deutfchlands 
viel geringer ift. als diejenige von Luxemburg. Für die 
betroffenen Empfangszonen M eftdeutfihlajids liefern da­
her zahlreiche Firmen, wie Blaupunkt, Nora. Lorenz, 
Siemens, Telefunken ufw., Superhets mit einer Zwifchen­
frequenz von 473 kHz, während Philips 472 kHz, Kör­
ting 474 kHz und die Staßfurter Bundfunk-Gefellfchail 
477 kHz bevorzugen.

Andere Selbftüberlagerungsfälle treten in Sdilefieu und Ober- 
fchlefien auf. So ift in Sdilefien umgekehrt eine ZF von 473 kHz 
unbrauchbar, da Breslau bei einer Grundfrequenz von 950kHz 
im Anodenkreis der Mifchröhre die zweite Harmonifche von 
2x473 = 946 kHz in Eridieinung treten läßt, die eine Differenz­
frequenz von 4 kHz bildet. Benutzt num in dieiem Bezirk eine 
ZF von 468 kHz, fo wird die entftehende Interferenz von 14 kHz 
nicht mehr hörbar.
In Oberfchlefien bereiten die Stationen Kattowitz und Glei- 
witz Schwierigkeiten. Diefe beiden Sender fallen in einem Teil 
Oberfdilefiens mit fehr großer Feldftärke ein und erzeugen auf 
Grund ihres Frequenzabftandes eine Differenzfrequenz mit den

'2

CWerkbild: Telefunkcn)
300 kW S*nd«r8hr«n In Rnndfankiender Sofia — fie beweilen auch hier die 
Weltgeltung deutfdier Funktechnik denn Sender und Röhren find von der deutfdien 
l eiefunken-Gelellfihafl geliefert Sofia, der Großfender Bulgariens, befitzt eine Trager 
leiftung von 100 kW, fo caß lidi bei lOOroiger Ausfteuerung eine modulierte Antennen- 
kreisleiftung von 150 kW ergibt Unter Bild zeigt die fechfte Stufe de» fedisftufigen. In 
Gitterfparnungsmudukaion beiprochenen Senders. Die Betriebswelle des Sender» betrag: 
352,9 m; fie wird durch eine Quarzftufe mit thermifther Kompeofation konftant gehalten.
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Im wefentlichen befteht je­
des Drehf pul-Meß werk aus 
einem Dauermagneten und 
aus einer meift rechtecki­
gen? fdimalen Spule, die drehbar innerhalb der polförmig aus­
gebildeten Enden des Dauermagneten gelagert ift. Erhält die 
Spule Strom — die ^tromzuführung gefdiieht über zwei gegen- 
feitig ifolierte Spiralfedern —, fo entfteht ein Magnetfeld, das im 
Zufammenwirken mit dem Feld des Dauermagneten eine fo große 
Verdrehung der Spule mit dem daran beteiligten Zeiger bewirkt, 
daß der Kraftwirkung des vom Spulenflrom herrührenden Ma­
gnetfeldes durch die mit der Verdrehung ftetig fieigende Rück- 
iiellkraft der Federn das Gleichgewicht gehalten wird.
Freilich eignet fich das Drehfpul-Meßwerk nur zu Meflungen 
von Gleichftrömen oder Gleichfpannungen, z. B. zur Meflung 
von Batteriefjiannungen oder zur Meflung von Auodenlpannun- 
gen und knodenftrömeu. Zu Wedifelftrom- oder Weditelfpan- 
nungemeflungen eignen fich ohne Ausnahme Drehipul-Meßwerke 
nicht! Daß fidi dennoch Drchipul-Meßgeräte gegenüber folchen 
Meßgeräten durdiaus behaupten können, die für Gleich- und 
Wedifelftrouimeflungen verwendbar find, daß alle Rundfunk- 
Reparaturwerkftätten und viele Baftler Drehfpul-Meßgeräte be- 
fitzen, ja — daß man in vielen Fällen Wediielipannungen oder 
-Ströme mit immerhin einigen Koften und einigem Aufwand 

Präzilionsarbeit beim Bau von Drehfpul-Meßgeräten
gleidiriditet allein zu dem 
Zweck, mit Drehfpul-Meß- 
werken meileii zu können— 
dafür fprechen befondere 

Gründe. Drehipul-Meßwerke haben bedeutende Vorteile. Dazu 
gehören: 1. die befdieidenen Anfprüdie bezüglich des Bedarfes 
an elektrifdier Leiftung für den Zeigerausfdilag, 2. die Unemp- 
findlidtkeit gegen äußere Magnetfelder und 3. die Erzielung fehl­
hoher Meßgenauigkeiten insbefondere bei Anwendung hoher 
medianifdier Genauigkeit. Wenn man in Fertigungswerkftätten 
für Drehfpul-Meßgeräte einen Blick wirft, findet man indeflen, 
daß nicht nur bei Präzifionsmeßgeräten, fondern audi bei trag­
baren Geräten oder Geräten für Schaltwarten auf hohe mecha- 
nifche Güte Wert gelegt wird. Z. B. werden die Drehfpulen viel­
fach auf befonderen ickeirnaichinen mit Umdrehungszählern von 
Hand gewickelt (linkes Bild). Mit Mikroikopen wird geprüft, ob 
die Lagerfpitzeu in Ordnung — ob fie nicht „angedrückt“ find 
(mittleres Bild). Und wenn man die Arbeitsplätze betrachtet, an 
denen Meßgeräte zuiammengebaut werden, ifi man überrafdit 
von der Ordnung und Sauberkeil, die liier herridit (rechtes Bild). 
Auf diefe Weife entliehen wirkliche Meßgeräte, für die vielfach 
auch genaue Angaben z. B. über den Grad der krizeigegenuuig- 
keit oder über Temperaturfehler gemadit werden. ino.

(TVerUillder: AEG - 3)

(SAtaß oon der t. Seite ,ZF= 468 oder473 tHzfJ
befchriebenen Erfcheinungen. Der Sender Gleiwitz arbeitet ■ mit 
einer Frequenz von 1231 kHz, der Sender Kattowitz mit einer 
folchen von 758 kHz. Wenn ganz geringe Hodifrequenzfpannun­
gen diefer beiden Sender gleichzeitig bis ans Gitter • der 
Miichröhre gelangen, wird eine unerwünfehte Frequenz erzeugt, 
die gleich dem Frequenzabfiand dieier beiden Sender ift:

1231 kHz —758 kHz = 473 kHz.
Da diefe unerwünfehte Frequenz von 473 kHz von der im 
gewöhnlichen Empfänger erzeugten ZF von 468 kHz einen 
Frecnienzabftand von 5 kHz hat, entfteht beim Empfang jedes 
Senders ein Störton von 5000 Hz. Für Oberfthlefien müßte man 
die ZF kleiner als normal bemeflen, um die Störungen durch 
eine Änderung der ZF befeitigen zu können. In der Praxis wirkte 
fich diefe Maßnahme hier ungünftig aus, io daß man in diefem 
Fall oft lediglich durch Schwächung eines der beiden Sender, die 
die Störungen hervorrufen, mit Hilfe eines Saugkreifes für Ab­
hilfe forgt Ein allgemeiner Einbau folcher Hilfsmittel ift jedoch 
nicht möglich, da im voraus nicht beftimmt werden kann, -welcher 
Art die Störung ift.
Keine Erfihw c-rung der Fabrikation.
Faft alle deutfchen Firmen betrachten die Benutzung von zwei 
verfthiedenen Zwifchenfrequenzen als keine wefentliche Kompli­
zierung der Fabrikation, fofern die verwendeten ZF-Spulen ohne 
weiteres auf beide Frequenzen abgleichbar find. Natürlich wer­
den Meßgeräte für zwei Zwifchenfrequenzen erforderlich, die von 
den Geräteherftellern gewifle Kapitalinveftierungen verlangen, 
dafür aber von vornherein eine einwandfreie Arbeitsweife der 
Superhets in den fraglidien Bezirken fidierftellen, was für den 
Einfatz' von Zufatzmitteln — wie Sperrkreis ufw. —. bei Be­
nutzung einer einheitlidicn ZF nidit gelten kann. Eine gewifle 
Erühwcrung der Fabrikation tritt allerdings ein, wenn der Ab­

gleich der Eifenkernfpulen mittels Eifenkern keine L-Variation 
von 468 auf 473 kHz zuläßt. Mit den Auswirkungen diefes Nach­
teiles müflen fich einige Firmen abfinden, die beftimmte HF- 
Eifenkerne benutzen; es find dann zwei Parallelfabrikationen 
von ZF-Spulen notwendig. Da andererfeits diefe HF-Eifcnkerne 
gewifle Vorteile bieten, die die bisher bekannten Kerne mit 
großem Abgleichbereich nidit aufzuweifen haben, ift z. B. Wega­
Radio bei der doppelten Herftellung der ZF-Spulen geblieben 
An die organifatorifche Mehrbelaftung und fdiwierigere Lager­
haltung, die die Benutzung von zwei Zwifchenfrequenzen noch 
mit fich bringen, har man fich gewöhnen müffen. Eine Firma, die 
Staßfurter Rundfunk-G. m. b. H., macht fogar von drei Zwifchen­
frequenzen Gebrauch und verzichtet völlig auf zufätzliche Saug- 
kreife, die gegenüber der ZF-Änderung teurer zu flehen kommen 
und nicht immer den gewünfehten Erfolg bringen können.

Werner W. Diefenliach.

HUNDFUNK-NEUIGKEITEN
Ein Flugzeug brummt durch den Fernfeher ... *
Richtig getagt: Es geifiert durch das Bild. — Einem cngliichen 
Bericht zufolge ergaben fich bei Verfudien merkwürdige Doppel­
bilder aui dem Bikifdiirm. Sie wurden, wie eine nähere Uater- 
fudiung zeigte, durch ein Wellenbündel hervorgerufen, das an 
einem in der Nähe des Empfängers vorüberfliegenden Flugzeug 
reflektiert worden war. Diefes Wellenbündel traf mit Phatenver- 
fihiebung ein — die Wirkung war das erwähnte Doppelbild. -er.
Die Phyliologie des Rundfunks
In Amerika hat die Rockefeller-Stiftung eine Summe von 
6700(1 Dollars für die Univerfitär in Princetown bewilligt, die 
Erhebungen über die Phyliologie des Rundfunks auftellen foll.
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So/‘chaltct man die

Ai DD11

Mehrfachröhren hat es fchon zu einem fehr frühen Zeitpunkt der 
Rundfunkcntwicklung gegeben, jedodi dienten fie damals ande­
ren Zwecken als heute. Während die Verbundröhren (wie Doppel- 
zweipol-Drcipolröhren oder Doppelzweipol-Fünfpolröhren bzw. 
Dreipol-Sechspolröhren) ihre idiarf umgrenzten Anwendungsge­
biete haben, öffnen fich der Doppeldreipolröhre in Stahlausfüh­
rung, EDD 11, verfdiiedene Bereiche. Die Röhre wurde in erfter 
Linie für die Gegentakt-,,B“-Endflufe von Kraftwagenempfängern 
geichaffen und entiprechend bemeßen. Infolge ihrer kennzeidi- 
nenden Innenkonftruktion ift fie aber, wie Verfudie ergeben ha­
ben, auch für Kurzwellen gut geeignet; im folgenden (ollen daher 
außer der „normalen" Schaltung der Röhre auch noch einige wei­
tere befdirieben werden, für die fie zwar nicht eigens konfiruiert 
wurde, für die fie fich aber gut eignet.
Beim Gegentakt-„B“-Verftärker (Bild 1) arbeiten die bei­

den Dreipol-Endröhrenfy-
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Bild 1
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nahe ihrem unteren 
Kennlinien - Knick 
(der Anodenftrom- 
Gitterfpannungs- 

kennlinie). Sie wen­
den bis in den Git-

. terftrombereidi hinein ausge- 
fteuert, um günftige Span­
nungsausnutzungen und damit 
hohen Wirkungsgrad zu bekom­
men. Da die Röhre alfo eine 
Steuerleiftung benötigt und 
ihr Eingangswiderftand int Ar- 
beitszuftand daher relativ nied-
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Syftem als Steuer­
fen der, mit dem an­
deren als Frequenz- 
verdopplc t ver-

I I
rig ift, muß eine Vorröhre ver­
wendet werden, die keinen zu " “ ' *mM'
hohen Innenwiderftand hat, und der Eingangswiderftand der „B“- 
Doppeiröhre muß dieiem Innenwiderftand in geeigneter Weife 

e „angepaßt“ werden, fo daß die Verzerrungen durch die Vorftuic 
fo klein wie irgend angängig gehalten werden, andererfeits aber 
auch die erforderliche Steuerleiftung aufgebracht wird. Da «‘in 
klein» Innenwiderftand der Vorrönre gefordert wird, kommt 
praktifch nur eine Dreipolröhre als Vorröhrc in Betracht, und 
man verwendet von der Stahlröhrenferie meift die EBC 11, kann 
jedoch auch die Fünfpolröhrc EF12 mit an die Anode gelegtem 
Schirmgitter, alfo in Dreipolröhrenidialtung, verwenden. Iler Ein­
gangsübertrager hat von der Primärfeite auf die halbe Sekundär­
feite gerechnet ein Überfetzungsverliältnis von 3:1; die am Gitter 
der Vorröhre zur vollem Ausfteuerung der Endftufe EDD 11 er­
forderliche Wechfelfpannung liegt zwifchen 4,4 und 5,5 Volt effek­
tiv. je nachdem, ob die Röhre mit 200 oder 250 Volt Anodenfpan- 
nung betrieben wird und dann 4,5 bzw. 5,5 Watt Spredileiliung 
bei lOo/o Klirrgrad an Außenwiderflände von 42000 (200 V) bzw. 
16000 (250 V) Q abgibt. Demzufolge muß der Ausgangsübertrager 
fo bemeilen fein, daß er die un feine Sekundärwicklung ange- 
fdiloffenc Belaftung (Lautipredier) auf den paßenden Wider- 
f land sweet R zwifdien den beiden Anoden der Röhre „herüber- 
überietzt“. Da die Röhre für den Betrieb im Kraftwagen iießiiiimt 
ift, wird ihre zur Einftellung des riditigen Arbeitspunktes erfor­
derliche negative Gittervorfpannung diefer Batterie in der ge­
zeigten Weife entnommen; dabei ift für 200 V Vnodenfpannung 
der Kathodenwiderftand und fein ParaJIelkondenfator nicht not­
wendig, dagegen bei 250 V Anodenfpannung empfiehlt fidi deren 
Verwendung, da fich fo ein größerer Ausiteuerbereidi und ge­
ringerer Klirrgrad ergeben. Die Anfchaltung von Kondenfatoren 
an Eingangs- und Ausgangsübertrager hat den Zweck, uner- 
wünfehte Schwingneigung zu dämpfen.
Erwähnt (ei nodi. daß zur Ausfteuerung auf Zimmerlautftärkc 
(50 mW) am Gitter der Vorröhre (EBC 11) 0,2 bis 0,25 V eff aus­
reichen und daß bei 200 V Anodenfpannung der Ruheftrom

2 >'1,6 mA, bei 250 V jedodi 2x3,5 mA beträgt. Bei voller Aus­
fteuerung Reigen die Ströme auf 2X19 bzw. 2x20 mA an. Die 
Anodenfpannungsquellc follte eine gute Regelung ermöglichen, 
<1. h. bei verhältnismäßig großen Stromfihwankungen nur gering­
fügige Anodenfpannungslchwank etngen aufweifen.
In einfachen Geräten, wie (ie insbeiondere im Kurzwellen-Tele- 
graphiebetrieb mit Kopfhörerempfang bei Amateuren verwendet 
werden, läßt fidi die EDD 11 mit ihren beiden Dreipolfyliemen 
gut als Rückkopplungsaudion und übertragergekop­
pelte r Tonfr equenzverftär ker (Bild 2) verwenden, wo­
bei natürlich durch Kathodenwiderftand das Yerftärkerfyftem leine 
negative Voripannung am Steuergitter erhält und nidit in den 
Gitterftrom hinein gefteuert wird. I m am Audiongitter nicht audi 
eine negative Voripannung zu bekommen, wird man den Git- 
terableitwiderftand direkt un die Kathode der Röhre fchalten, 

. die Härte bzw, Weichheit des Schwingeiniatzes läßt fich durdi 
paßende Wahl des Widerititndsweries einftellen, wobei höhere
Widerftandswerte weicheren Sdiwingeiniatz ergeben. An Stelle 
einer Hodiirequenzdrofiel un Anodenkreis des Audions genügt 
ein 10-kQ-Maflewiderfland meift vollftändig; infolge ihres ver­
hältnismäßig geringen Durdigriffs und guter Steilheit fchwingt 
die Röhre auch auf kürzeften Wellen noch gut. Die Einftellung 
der Rückkopplung erfolgt entweder durch einen veränderlichen 
Rückkopplungskondenfator oder durch Änderung der Anoden- 
fpannung mittels des Drehfpannungsteilers; man kann audi beide 
Verfahren kombinieren und mittels des Spannungsteilers grob, 
mittels des Kondenfators fein einftellen. Der parallel zum Ka­
thodenwiderftand liegende 5000-pF-Kondeniator follte induktions­
frei fein; er fchließt den Elektrolytkondenfator nodi befonders 
für Hochfrequenz kurz. Der Kondeniator parallel zur Primär­
wicklung des Übertragers fchließt Hochfrequenz kurz und ver­
hütet Heulneigung beim Sdiwingeiniatz, der gegebenenfalls audi 
durch Dämpfung der Sekundärwicklung mittels eines 0,1- bis 
2-MQ-Widerftandes entgegengetreten werden kann; der 2-pF- 
Kondenfator befeitigt Kralzgeräulche durch den Spannungsteiler. 
Wer im Befitze einer Sendeerlaiibnis ift, der wird auch die 

beiden folgenden Sdialtungen 
für die EDD 11 gut gebrau­
chen können. Dort, wo man im 
Amateurbetrieb noch Quarz- 
fteuerung anwendet — fo für 
beftimmte Funkverbindungen 
über große Entfernungen, bei 
Wettbewerben unter gewißen 
Vorausietzungen—, kamt man 
die EDD 11 mit ihrem einen

Bild 4

wenden (Bild 3). Die 
Gittervorfpannung für 
den Steuerfender, die ___

ja geringer fein kann als die für einen Frequenzverdoppler, 
wird durch den Kathodenwiderftand erzeugt; zur Gitterab­
leitung genügt eine Hodifrequenzdroflel D (etwa 2,5 mH). 
Der Anodenkreis A, ift auf die Quarzfrequenz abgeftimmt. Über 
einen 50-pF-Kondenfator. der evtl, regelbar fein kann, wird die 
Leiftung auf das zweite Dreipolfyftem, den Frequenzverdoppler, 
übertragen, die zufätzlich erforderliche Gittervorfpannung erzeugt 
ein Gitterableitwiderfiand von 20 bis 50 kQ, der ebenfalls über 
eine Droflel angefdiloflen ift. Vom Anodenkreis kann man über 
einen Kondeniator oder über eine Kopplungsfpule die Leiftung 
für die iiächfie Sender ft ufe entnehmen Da etwa 2 Watt Hodi-
frequenzteiftung zur Verfügung ftehen laßen fidi damit Fünf­
polröhren bis zur Leiftung von 100 Watt ausfteuern; bei Ver­
wendung von Dreipol-Endröhren muß man eine Zwifchenfiufe 
verwenden. Soll eine weitere Frequenzvervielfachung angewandt 
werden, fo fdialtet man eine zweite EDD (1 mit beiden Syftemen 
genau fo, wie das in Bild 3 für das zweite gezeigt ift, und koppelt 
alle Stufen mittels kleiner Kondenfatoren; mit der zweiten Stufe 
kann man dann alfo nochmals eine Vervielfachung der zuge- 
lührten Frequenz durchführen. Da die Steuerleiftung, die der 
Verdoppler benötigt relativ klein ift, läßt fich eine ioldie Kas­
kade auch mittels
einer AF7 in elek- 

tronengekqppelter 
Sdialtung(ECÖ)ganz 
gut fteuern, und inan 
hat dann den fre- 
quenzbeflimmenden 
Kreis auf einer nied­
rigen Frequenz.
Für kleine Sender, 
die felbfterregt ar­
beiten, wendet man 
(Schluß Seite 349, unten)

ACHTUNG! Nadi dem Sdiwarzlendergcicts 
wird mit Zuchthau« derjenige btltrall, der 
unbefugt einen Sender aufbau*. brillìi oder 
betreibt Wer lidi für das Senden näher Inter­
diteti, wende lidi an den Deutldien Amateur - 
Sende- und Zmpfange-Dienll (DASD) «V., der 
zur Zell die einzige nlditltaatlidi» Organi­
sation darltelll deren Mitgliedern bei Erfül­
lung gewiHer Voraustetzungen der Erweib 
einer Sendeerlaubnis möglidi Ut
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WIR FÜHREN VOR: PHILIPS-AACHEN-SUPER. D 58
Superhet - 7 Kreise - 7 Röhren
Wellenbereiche: 16,7—51, 198-585, 708-2000 m
ZF: 468 kl Ix (audi 472 kHz)
Weciifeinromßerätr PhiUps-Aadien-Super D58
GleuhlUomheiil: b< Wedifelftromgerät mit ein- 

geietztem, angepaBtem Wechfelrichter Typ 
?8a0 C (110 bu 145 Voiß oder 7881 C 
(200 bl» 245 Volt)

Röhrenbeftadcung: EF 13, ECH 11, AF3, ABC1, 
AF7, AL4, AZI, AM2

Nefztpannangen: 110,125,145,200,220 u. 245 Volt
Leiftnngsverbrauch: etwa 70 Watt
Anlthlnll für zweiten Lautfpredier: Impedanz 

etwa 5 O

Sondereigenlchaften
Abgeftlmmte raufebarme HF-Vorftufe vor der Mifdiröhre; Drel- 

gang-Drehkondeniator; zwei je zweikrelfige ZF-Bandfilter
Zweifach-Schwundausgleich, auf Vor- und Mifchftufe wirkend
Dreiftufige Bandbreitenregelung (8, 12 und 16 kHz) durch 

Kopplungsänderung der ZF-Bandfiher; Tieftonfieb, mit 
Bandbreitenregler gekuppelt; Tieftonblende; ftetig ver­
änderlicher niederfrequenter Klangfarbenregler; gehör­
richtiger Lautftärkeregler

Abftimmanzeiger In Form eines magifchen Auges; Druck- 
knopfabftimmung mit freier Senderwahl

Niederfrequente Gegenkopplung; „Dreidioden-Schaltung“:
1. Gewinnung der NF, X der verzögerten Regelfpannung 
für die Mifchröhre und 3. der unverzerrten Regelfpan- 
nung für die Vorftufe

Holzgehäufe; permanentdynamifchcr Lautfprecher ,

Wenn ein Empfänger in der Wiedergabegüte, in der Trennfihärfe 
und in der Empfindlichkeit auf den höchftinöglicheii Stand neu­
zeitlicher Technik gebracht wurde, kann fich (ein Konftrukteur 
mit allen Kräften der Bedienungsvere i nfach u n g zuwen­
den, d. h. er kann darüber nachdenken, auf welche Weife er bei 
dem Empfänger eine Druckknopfabftimmung anwendet. 
Die Druckknupfabftimmung ift weder Mode noch Spielerei, ion- 
dern Ge ift für das laiengerechte Gerät eine dringende Notwen­
digkeit. Genau fo, wie die ganze Induftrie in diefem Jahr bei den 
Geräten mittlerer Preislage den Schritt zu einem magifchen Auge 
oder einem anderen Abftimmanzeiger tat, wird man iin nächften 
Jahr eine breite Front von Empfängern mit Druckknopfabftim- 
mung vorfinden. Die Druckknopfabftimmung kommt, weil Ge 
kommen muß; fie ift für die Empfänger eine fo unerhörte Ver­
vollkommnung, daß man in Zukunft einfach picht mehr auf fie 
verzichten wird Am kennzeiduiendften hierzu ift die Stellung­
nahme des Technikers: Fragte man ihn bisher nach feiner periön- 
lichen Meinung, fo bekam man vielfach eine Ablehnung der 
DruckknopfabfÜnunung zu hören: er fühlte fidi der „Laienknöpfe“ 
überlegen — für ihn kam fie nicht in Frage. Stellte man ihm 
aber ein Gerät mit acht Knöpfen hin, fo probierte er zunächft, 
ob die Druckknopfabftiminung wirklich einwandfrei arbeitet. Bald 
ftimmte er die auf den Taften befindlichen Sender aber nur noch 
mit den Drucktaften ab; er dachte gai nicht mehr daran, den 
Drehknopf zu benutzen. Auch der „verfierte lluiidfunkingeiiieur*' 
fand es viel einfacher und vernünftiger, einfadi einen Knopf zu 
drücken und alles andere dem Empfänger Zu überlaßen, als an 
Hand des magifchen Auges auf den gewünfditen Sender einzu- 
ftellen.
Die Empfänger der oberen und der Mittelklaße des kommenden 
Jahres werden alfo ohne Zweifel von der Druckknopf-Einftellung 
behcrcfdit Es ift deshalb zv eckmäßig, wenn man fidi in diefem 
Jahr mit den wenigen am Markt befindlidien Drwkknopfeuip- 
fängern eingehend vertraut macht. Wohl das intcreßantefte Gerät 
ift der Philips-Aadien-Super D 58, aus zwei Gründen: er ermög­
licht freie Senderwahl, und er nimmt die Srharfabftim- 
mung auf die „gedrückten“ Sender rein medianifch vor — 
er verzichtet alio auf die elektrifche Sdiarfabftimmung durch Be- 
einflußung des Ofzillatorkreifes. Wir wißen, daß Philips auch im 
vergangenen Jahr bei feiner Abftimmbremfe dem medianifchen

Scharffiimmverfahren den Vorzug gab, wohl aus der Erkenntnis 
heraus, daß bei dein mechanifchen Verfahren auch die Vorkreife 
in die Scharfftimin-SteUung gebracht werden, etwas, was man mit 
der nur den Ofzillator beeinflußenden elektriidien Sdiarfabftim- 
mung nicht erreichen kann Die gleiche Überlegung dürfte man 
bei dem diesjährigen Gerät angeftellt haben. Tatfächlich hat man 
eine mechanifche Löiung der Sdiarfabftimmung gefunden — über 
ihre Wirkungsweife werden wir in einem fpäreren Heft ausführ­
lich berichten —, die von fo großer Genauigkeit ift, daß mau 
auch nach wodienlanger Verwendung und täglicher Benutzung 
des Empfängers und feiner Drudeknopfautomatik keine Abwei­
chung von der Soll-Abflicnmung feftftellen kann. _ 
Die Drudctaftenleifte ift beim Philips-Aachen-Super D58 unter 
der Lautiprecheröffnung angebracht; infolge der Verwendung 
quadratifcher Knöpfe ift fie von gefälligem Ausleben. Sie weift 
zehn Knöpfe auf; beim Drücken des äußerlten rechten oder des 
äußerlten linken läuft der Skalenzeiger, durch einen Motor an­
igetrieben, fo lange nach rechts oder links, bis man den Knopf 
osläßt. Die Motorabfiimmcing beforgt eine Grobeinftellung; die 

Feinabftimmung wird mit einem Drehknopf v orgenommen. der an 
der rechten Seitenwand fitzt, und zwar unter Beobachtung des ma- 
gifihen Auges. Anders aber, wenn man eine der acht Sendertaften 
drückt; dann treibt der Motor den Zeiger bis in die endgültige 
Abftimm-Stellung des betreffenden Senders, und eine Feinein- 
Itellung von Hand ift nicht nötig.
Der Empfänger befitzt „freie Senderwahl“, d. h. man kann 
fich die acht Sender, die man mit den Knöpfen einftellen will, 
felbft wählen und auf die Druckknöpfe „legen“. Das ift io einfadi, 
•laß es wirklich jeder laie ausführen kann; die Hilfe des Händ­
lers ift dazu nicht erforderlich. Aus den initgegebenen Knopf- 
fdiilddien fudit man den Namen des gewünfeht^n Senders aus 
und'legt das Schildchen unter die Kappe eines der acht Druck­
knöpfe. Dann drückt man diefen Knopf und wartet, bis der Zei­
ger, der nach dem Drücken zu laufen beginnt, zum Stillftand 
kommt; Nun drückt man den Feinabftiminkuopf an der rechten 
Seitenwand ein und dreht diefen, bis der Zeiger auf den ge- 
wünfditen Sender einfpielt: an Hand de? magifchen Auges ftellt 
man io tcharf wie möglich eiq. Darauf läßt inan diefen Fein- 
abftimmknopt los — der Sender ift jetzt für Druckknopfabttim- 
mung eingeftellt. Genau io verfährt man auch mit den anderen 

fieben Knöpien, wobei es gleichgültig ift, ob man 
die Sender im Mittel- oder im Langwellenbereich 
wählt. Und man kann ierner jederzeit jeden der 
acht Knöpie auch aui jeden beliebigen anderen 
Sender einftellen, indem Bian unter feiner Kappe 
das Namenfdiildchen des neu gewünfehten Sen­
ders befeftigt, den Knopi eindrückt und nun an 
dem eingedrückten Feinftellgriii aui den ge- 
wünfehten Sender abftimmt.
Gewiß wird beim D 58 die Drackknopiautomatik 
das größte (ntereße finden. Es wäre aber unge­
recht, wenn man darüber die anderen guten 
Eigenfdiaften diefes im Eingang mit Stahlröhren 
beftückten Gerätes außer acht laßen würde, 
ftempeln die Empfangsergebnifle diefes Gerät 
dodi zu einem ausgeiprodienen Gtoßfuper. Eine 
überaus hohe Empfindlichkeit gepaart mit einer 
überreichend guten Störungsfreiheit, eine Wie­
dergabe leiten gehörter Natürlichkeit, vor allem 
aber Kurzwellenleiftungen, die einzigartig find, 
dürften dem Empfänger mindeftens ebenfo viele 
Freunde fidiern, wie die bei ihm zur Anwendung 
gekommene Druckknopfwahl. Erich Schwandt.

Die Druckknopf - Wählelnrichtung beim Philips-Aachen- 
Super D 58. (Werkbilder: Philips-2)
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Univerialmeßbrüdce - íelbltgebaítelt!
Kann man eine Meßbrücke für Ncfzbetrieb ielbft bauen?
Welcher Baitier hat nicht fdion den Wunfch gehabt, bei (einen 
Arbeiten Widerftände, Kapazitäten, Spulen, Transformatoren ufw. 
nachzuprüfen oder gar ihre elektrifdien Werte zu verändern! 
Das ifl audi ganz (elbflverftündlidi, da man ja aus Erfahrung 
weiß, daß die Angaben der Lieferfirmen auf den gekauften 
Einzelteilen, insbefondere bei den billigen Schaltele menten, nicht 
immer mit der vom Baftler gewünfihten Genauigkeit gemacht 
werden. Nun erhebt fich aber zur Ausführung fokher Arbeiten 
immer und immer wieder die. Frage: Wie kann ich diefe .Meßlin­
gen billig und genau durchführen, und insbefondere audi mit 
welchen Geräten? Ideal wäre zu diefem Zweck beftimmt ein ln- 
ftrument, das alle Meßmöglichkeiten in fich vereinigt. Sehr hohe 
Meßgenauigkeiten find zwar für den praktifdien Baftler nicht 
unbedingt notwendig, doch müßen audi hier gewiße Grenzen 
eingchalten werden. Was die Einführung eines foldien Meßge­
rätes in Baftlerkrcifen entfiheidend beeinflußt, find in erfter Linie 
der Preis, ferner eine einfache Handhabung fowie größere Un- 
enipfincllkhkeit gegen mechanifdie Erkhütterungen und auch gegen 
elektrilihc Überleitungen,
Alle diefe Wünfihe erfüllt die in Heft 20 und 24 der FUNKSCHAU 
bcfchriebenc Philips-Univerfalineßbrücke. Nur die Preisfrage ift 
für den Baftler nicht gelöft. Wenn auch dieie Meßbrücke nach 
ihrer umfaßenden Verwendungsmöglichkeit beurteilt als ausge- 
fprochen billig zu bezeichnen ift, fo bleibt fie eben für den Baft- 
lor zu teuer. Es gibt audi hier nur einen Weg, den der Baftler 
ichon oft befdiritten hat: den Selbftbau.

Elnfadir Schaltung der AM 2 al« 
Brüdcmgalvanometer.

Rechts: Die Kennlinie des zur An­
wendung klimmenden Reglers.

Der Bau einer Univerfal-Meßbrücke, die ein magifches Auge zur 
Anzeige benutzt, ift nicht fchwieriger als der Bau eines guten 
Empfängers; er lohnt fich in jedem Falle. Oberfter Grundfatz 
dabei ifi: „möglidift wenig Koften“. Schon aus diefem Grunde 
wurden Röhren benutzt (AF 7 und AM 2), die der Baftler in 
den meiften Fällen bereits irgendwo anders verwendet, fo daß 
er diefe Röhren für die Zeit der auszuführenden Meflungen in 
der Meßbrücke verwenden kann.

(SAluß oon Seife 347 „So fdialtet man die EDD II".)

gern die Gegentaktfchaltung an. Mit der EDD 11 läßt lieh in der 
C o 1 p i 11 s - G e g e n t a k t f dia 11 u n g (Bild 4) eine Hodifrequenz- 
leiftung von 3 bis 4 Watt erzielen. Die 50-pI -Drehkondenfatoren 
dienen zur Einftellung der Rückkopplung; man wird fie zweck- 
mäßigerweife mittels eines Knopfes gemeinfani bedienen. Die 
gezeigte fymmetrifthe Sdialtung des Drehkondenfators mit ge- 
erdetet Ächte ifl befonders deshalb fehr angenehm, weil die 
Adife handunempfindlidi wird. Außerdem kann man die Symme­
trie beim Kondenfator viel exakter wahren, als bei Spulen. Der 
Wert des Gitterableitwidcrftandes kann ausprobiert werden; meift 
wird ein höherer Wert einen heileren Ton ergeben. Führt man 
den Gittern der Röhre über je einen Kopplungskondenfator von 
einer — etwa gleich aufgebauten — Gegentakt-Steuerlhife Ilodi- 
frequcnzleiftung zu und fetzt die Kapazität der Rückkopplungs- 
kondenfatoren auf je etwa 5 pF max. (mit unter 1 pF Minimal­
kapazität!) herab, fo läßt fielt die Schaltung auch als Endverftär- 
ker mit Neutralifation betreiben. Läßt man die 50-pF-Konden- 
fatoren ganz fort, fdialtet beide Anoden zuiammen ans eine Ende 
eines gewöhnlichen Schwingkreifes und legt dellen anderes_Ende 
an -4- 250 fowie über einen 5000-pF-Kondenfator an — 250, fo 
ergibt fidi die bekannte Frcquenzverdopplerfchultung, die in USA 
unter der Bezeichnung „Push - Pull - Pusn“ läuft, bei der alfo die 
Gitter im Gegentakt und die Anoden parallel arbeiten.

Rolf Wigand.

Der Brückcnteil.
Und nun zum Bau der Meßbrücke felbft. Das ganze Gerät unter­
teilen wir am beften in zwei Teile: den Anzeigeteil und den 
Brückenteil.
Über das Grundfätzlidie einer Brücke ift fchon viel gcfchricbcn 
worden. Sehr ausführlich berichtet darüber auch FUNKSCHÄU, 
Heft 20, fo daß fidi eine Wiederholung an diefer Stelle erübrigt. 
Der wefentlicbe Teil an unterer Brücke ifl der Drehfpanniings- 
tciler mit den beiden Begrcnzungs- und dem Parallelw’iderftand. 
Ant beften ift es, man beidiafft fidi diefen Teil der Meßbrücke 
fchon als Aggregat fertig zufammengebaut, um jede Ungenauig­
keit bei der fertigen Meßbrücke möglidift gering zu halten. Die 
meiften Baftler haben ja dodi nicht die Möglichkeit, die einzelnen 
I eile mit der erforderlichen Genauigkeit nadizumcflcn bzw. nach- 
meflen zu laflen. Wer lieh aber dieies Aggregat felbft zufammen- 
bauen will, für den find hier einige Angaben gemacht worden. 
Gewählt wurde ein Regler von 1000 Q. Die Größe ielbft ift nicht 
kritiGh; io könnte z. B. auch ein Regler von <S00 oder 1500 D 
Verwendung finden. A on der gewählten Größe hängen lediglich 
die elektrifdien AVerte der beiden Begrenzungswiderftände und 
des Parallelwiderftandes ab.
An den Regler find in Iiezug auf die Konftanz des AViderflands- 
wertes und ganz befonders audi in Hinblick auf den geradlinigen 
Verlauf der AViderftandskurve hohe Anforderungen zu ftellen. 
Der AViderfiandswcrt muß fidi unbedingt mit der Änderung des 
Drchwinkels zwifchen dem Anfdilag (Anfangs- oder Endftellung) 
und der des Sdileiiers genau gleichmäßig verändern. Je genauer 
in dieier Hinfidit unier Regler arbeitet, defto Ixjffer werden 
unfere ipätcren Meflungen ausfallen. Es empfiehlt fich daher 
dringend, keinesfalls einen x-beliebigen Drehfpannungsteiler zu 
verwenden, fondern nur einen einer bekannt guten Finna, unter 
Hinweis auf den Verwendungszweck, zu befthaffen. Von der Lie­
ferfirma laflen wir uns zweckmäßig gleidi eine Widerftandskurve 
für diefen Regler mitliefern. Diele Kurve wird uns bei der Her- 
itellung der Skala für unfere Meßbrücke gute Dienftc leiften. 
Die Größe der beiden Begrenzungswiderftände beredmen wir 

j r iv Ohmzahl des Reglers . , _ ,, ,nach der Formel: X =--------|(j—1------~^e,n Falle, in
dem der Regler einen Geiamtwiderftand von 1000 Q hat, ift 
demnach der AVidcrflandswert eines Begrenzungswidcrftandes = 
10_ । — 111 Q- Die in der Formel genannte Zahl 10 ift die Ver­
hältniszahl, in der die Aleflüngen durchgeführt werden können, 
in vorliegendem Falle 1 : 10. Ein größeres Meßverhältnis (z. B. 
1 : 100) zu wählen, ift nidit ratiam, da dabei die .Aleflungen (ehr 
ungenau werden. Um möglichft genaue Aleßmöglichkeiten zu 
haben, wird das Meßverhältnis durdi Einfihalten eines Parallel­
widerftandes (parallel zum Potentiometer) noch weientlidi ver­
kleinert. Gewählt wurde ein Verhältnis 1 : 2. Die Berechnung 
der AViderftandsgröße iür dielen Parallelwiderftand erfolgt nach p p _ n
der Formel: Y=—In dem Fall, in dem der AViderftands- 
wert des Reglers P 1000 Q beträgt, ift die Größe des Parallel­
.. _ , 1000 (2-1) „ 1widerftandes = —..—- = 125 Q.

Ä *“** 11* .
Als Meßnormalien können die von den bekannten Spezialfirmen 
gelieferten engtoleranten A\ iderfländc von + lo/o und Kapazitä­
ten von ± i/2o/o Folcranz Verwendung finden. Die Meßgenauig­
keit mit diefen Widerftänden als Normalien wird immerhin ge­
nügend groß fein. Ob der Einbau einer Meßnormalie in der 
Größe von I pF notwendig ift, foll jeder felbft entfiheiden. Lohnen 
dürfte fich die Ausgabe cler Koften für eine foldie Normalie für 
den Baftler kaum, da die Selbftherflellung fokh großer Kapazitä­
ten wohl nie in Frage kommen wird.
Die Herftellung der Meßfkala muß fehr forgfältig ausgeführt 
werden, um die Meßcrgebniffe möglidift genau zu halten. Als 
Hilfsmittel benötigen wir dazu die AViderftandskurve unferes 
Reglers (fiehe Bild).
Die Berechnung eines unbekannten AViderftandes nach dem 
Brückenverfahren wird als bekannt vorausgefetzt. In Heft 20 der 
FUNKSCHAU unter „AVcfen der Meßbrücke“ ift das Wefentlicbe 
fehr gut dargcftellt. Der Drehfpannungsteiler ftellt den fonft 
üblidten Meßdraht dar. AVenn die AViderftandskurve genau ge­
radlinig verlaufen würde, fo könnte man einfach die Skala in 
Grade einteilen und die fich fo ergebenden Verhältniszahlen in 
untere Rechnung ohne weiteres einfetzen. Aber das hat feine 
Grenzen dadurdi, daß — wie fchon erwähnt —
1. die AViderftandskurve des Reglers nie ganz genau geradlinig 

verläuft, wenigflens bei den nicht ganz teueren veränderlichen 
Widerftänden, und
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haben wir aber von vornherein eine unterer Abftimm­
anzeiger Öhren, und zwar die AM 2, vorgeiehen.
Eine fehr einfache Sdialtung der Röhre als Brückengalvano­
meter wird umftehend wiedergegeben. Mit diefer Schaltung 
laflen fich verhältnismäßig lehr gute Ergebniile erzielen. 
Nach Angaben der Herftellerfirmen befitzt die Röhre in

Gelamtrdiallung der 
Lnlvertalmeßbrücke.
Die AM 2 wird In

MVWVWM Doppeiftcucrungs-
I । Ghalfung »erwendet.

Netz

2. auch die beiden Begrcnzungswiderftände in Rechnung gefiellt 
werden müffen.

Am beften geht man fo vor — damit nicht bei jeder einzelnen 
Meffung der gefudite Widerftand zeitraubend berechnet werden 
muß —, daß die Skala zum direkten Abiefen der unbekann­
ten Größe eingeteilt wird. Ganz wörtlich liimmt das zwar auch 
nicht, aber es ifl eine große Erleichterung, wenn man den auf 
der Skala nbgelefenen Wert nur mit dem elektrifchen Wert der 
Meßnormalie zu multiplizieren braucht. Man berechnet zu diefem 
Zweck einfach zu allen Einliellungen des Drehfpannungstcilers 
den dazugehörigen Wert und trägt diefe fo erhaltenen Werte 
auf die Skala auf. Vor allen Dingen dürfte bei jedem darüber 
Klarheit beftehen, daß ein Verhältnis 1 : I den Widerftand genau 
in zwei Hälften teilt. Mit Hilfe unferer Widerftandskurve ift es 
ein Leichtes, den Grad zu beftimmen, an dem auf unterer Skala 
genau die Mitte liegt, d. h. die Zahl 1 zu liegen kommt. Ver- 
ftändlidi ift auch fofort, daß hei Anfihlag des Schleifers auf der 
einen Seite das Verhältnis l : 10 und auf der anderen Seite 10: 1 
hergefiellt ift. Wird nun das Verhältnis 1 : 2 auf unferer Skala 
gefudit, fo ill nur der Gefamtwiderftand des Reglers und die bei­
den Begrenzucigswiderftätide durch 3 zu teilen, d. f. im vorlie­
genden Falle 1222 : 3 = 407.33 Q. Von diefem Wert wird noch 
ein Begrenzungswiderftand abgezogen; fo bleiben noch 296.33 Q. 
Auf der Kurve tuchen wir den Wert von 296 Q und legen fenk- 
recht dazu den Punkt 0,5 auf der Abziffenachte feft. Ziehen wir 
von 1000 Q (PotentiometcTwiderftand) 296 ab, fo können wir auf 
die gefihilclcrte Art den Punkt 2 auf unterer .Abziffenachte eben­
falls feftlegen. Auf diefe Weife kann man alle Punkte beftinunco. 
Das Bild zeigt unter der Widerftandskurve eine auf diefe Art 
redmerifeh fefigelegte Skalcneinteilung. Diefe einzelnen Werte 
übertragen wir fpäter mit Hilfe eines Winkelmeffers (Transpor­
teurs) auf uniere Skala. Jetzt nodi ein guter Zeigerknopf für den 
Drehipannungsteilcr, und die Ablefungen können beginnen.
Der Anzeigeteil.
Als Nullanzeiger können verfchiedene Inftrumente verwendet wer­
den, z. B. ein Galvanometer oder bei hörbarer Frequenz der 
Meßwedifelfpannung ein Kopfhörer u. a. Für untere Meßbrücke

diefer Schaltung eine Einpfindlidikeit von 1 mV pro Grad 
Leuditwinkeländerung. Die im Brückenteil auftretenden 
Wechfelfpannungen werden im Dreipolteil cler Anzeige­

röhre verftärkt und über den Kondenfator von 5000 pF an das 
.Anzeigegitter GL der Röhre geführt. Der günftigfte Arbeitspunkt 
wird mit Hilfe eines regelbaren Kathodenwiderftandes eingeflellt. 
Vorausfetzung ift ein genaues Einhalten der in der Sdialtung 
angegebenen Werte.
Viel eleganter dagegen arbeitet die in der Gefaintichaltung ange­
gebene fogenannte Doppelfleucrungsfchaltung der An­
zeige röhre. Daß diete Schaltung audi empfindlicher ifi, wird 
jedem klar fein, da ja in ihr zur Verftärkung der Wcchieifpan- 
nungen cler Anzeigeröhre eine Niederfrequenzftufe vorgefthaltet ift. 
Diete durch die Nieclerfrequenzftufe verftärkte. Brückenfpannung 
gelangt über einen Kondenfator von 5000 bis 10000 pF an das 
Steuergitter des Dreipolteiles der AM 2. Die Steuerfpannung für 
das Anzeigegitter wird an einem 'Widerftand (Spannungsteiler) 
abgegriffen. Der Spannungsabfall an dem genannten Spannungs­
teiler wird vom Anodenftrom des gefteuerten Dreipolteiles beein­
flußt. Zur (Gewinnung der notwendigen Vorfpannung für die Aus- 
gangsiiellung des Ijeuchtwinkels wird in die Minus-Anodculcitung 
ein Widerftand von 500 Q eingefchaltet. Dadurdi wird der l.eucht- 
winkel in der Anfangs Heilung feftgelegt. Zu erwähnen wäre nodi 
ein zwilchen dem Steuergitter der AM 2 und dem Gerätegeftell 
eingebauter veränderlicher Widerftand von 1 MQ; diefer geflat- 
tet durch Veränderung feines Widerflandes eine Herab- oder 
Hcrauffetzung der Empfindlichkeit der Brücke.
Die ganze Schaltung baut man zweckmäßig entweder auf einem 
Volksempfängcr-Geflell oder nodi beffer in einem Metallkaften 
auf. Zur Ertpariing eines Gleichrichters wurde die Verwendung 
eines bei jedem Baftler vorhandenen Nctzanfchlußgerätes vorge- 
fehen. Nur für die Gewinnung der Heizfpannung und auch der 
Meßfpannung (Meßfpannung etwa 3 Volt bei Leerlauf des Trans­
formators) ift ein Transformator eingebaut. Auf einen Heiztrans- 

‘ ‘ Ige Windungen aufgebracht, die für die Meß­
brücke die erwähnte Meßipatinung liefern. Die zur Verwendung 
kommende Anodenfpannung muß frei von Brummfpannung — 
alfo gut gefiebt fein, um einwandfreie fcharf abgegrenzte Lcudit- 
winkel zu erhalten. Dies ift für eine leichte Einftellung der Meß-

formator werden cini|

brücke, fehr wefentlidi. Bei Ausführung der Meffungen muß die 
Meßbrücke geerdet werden; es ift daher eine Erdutiiihlußbuchfc 
vorgeiehen.
Alles andere ill am beften aus der Schaltung zu erfehen. Zwi­
fchen den Meßklcnimen 1, 2 und 3 find in der Sdialtung zwei 
kleine Kapazitäten (Trimmer) C eingezeichnet. Mit diefen ver­
änderlichen Kondenfatoren werden die zu den Leitungen und 
Klemmen gehörenden Kapazitäten genau aufeinander abgeglichen. 
Wenn alle diefe Arbeiten forgfältig ausgeführt werden, wird die 
befthriebcnc »Meßbrücke jedem Erbauer fehr gute Dienlie leiften.

Karl Uhrig.

VS-Einheitsiuper billiger zu bauen durch 
Milchröhre ACH 1

Der cinfl in großen Stückzahlen erfolgte Nachbuu des Original- 
„Vorkämpfer“ hat verftändlicherweife dazu geführt, daß zahl­
reiche Baftler nunmehr unter Verwendung wichtiger Teile und
Röhren an den Aufbau des Einheitsgerätes, des „VS 1937/38“, 
gegangen find1). So wurde an untere Zeitfdirifl wiederholt der 
Wunfch herangetragen, Hinweife über die Wei- xts H U111U1 1IV1 4UI1WVI1V U1A.I U1V »T V. * -

terverwendung der wertvollen Mifch- 
röhrc: ACH 1 im neuen Gerät zu geben,
nachdem ja bei diefem in Angleichung an die 
Allftromausführung normalerweife die Aditpol- 
Mifthröhre AK 2 verwendet wird. Diefem Wunfch 
foll nachfolgend im Intereffe eines verbil­
ligten Na di haus Folge gefeit icl werden.
Schaltungsmäßig ift zu beachten, daß bei der Mifih- 
röhre ACH 1 zweckmäßig zur Erzielung cler gün- 
ftigften Wirkung ein befonderer kleiner Spannungs­
teiler für die Schirmgitterfpannung angelegt wer­
den muß, beliebend aus zwei Widerftänden von 
25 und 50 kQ, wobei cler 25-kQ-Widerftand durdi 
einen induktionsfreien Kondenfator von minde­
ftens 10000 pF überbrückt ift. Die Zuführung der 
Schwing-Anodenfpannung kann jedoch in genau 
der gleichen Weife wie bei der Röhre AK 2 durdi 
einen Vorfchaltwiclerftand erfolgen (30 kQ), der in

») Siche FUNKSCHAU 1437, Heft 31, 32, 43, 45, 46 und 47. 

unferem Fall io gefchaltet wurde, daß er nicht als Dämpfung des 
Ofzillator-Sdiwingkreifes wirkt, fo daß lieh eine hohe Schwing- 
ipaunung und damit Verftärkung der Mifdiröhre ergibt. Ferner 
wurden, um eine Angleichung an die AK 2-Ausführung zu er­
halten, der Schwingkreis gitterfeitig, die Rückkopplungswicklung 
anodeiifeitig mit dem Schwingteil der Mifdiröhre verbunden. An 
(ich ift bei der Röhre ACH 1 mit Rückficht auf eine Verringerung 
der Frequenzverwerfung bei .Anwendung einer Sdiwundregelung 
die: entgegengefetzte .Anordnung üblidi, aber nachdem wir ohne

ACHÍ AF7
60pF

.wssxi: TJ 
al~illlHII!I lllllllUf-

_ 25k8 50kQ

zasEj ^mwpr
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epr/soz 
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Die umgeänderie Sdialtung 
des VS-Einheltsiuper.
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Schwundregelung arbeiten, haben wir ja fo und fo praktiich 
keine Frequenzverwerfung zu befürchten.
Der iin Netzteil eingezeichnete Belaiiuugswiderfland von 20 kß/ 
4 Watt kann bei Verwendung der Röhre ACII 1 infolge des nun­
mehr höheren Anodenftromverbrauches iidier in vielen Fällen 
auf etwa 25 kQ vergrößert werden; jedodi wird man diefe Ver­
größerung von der Meflung der Anodenfpannung abhängig 
machen müflen, da diefe Spannung in Abhängigkeit von den 
Daten des verwendeten Netztransformators und von den Tole­
ranzen der übrigen Teile von Fall zu Fall verfdiieden hoch aus­
fallen wird. Jedenfalls wird man den Widerftand vergrößern 
dürfen, wenn nach dem Anheizen der Röhren die Anodetigleich- 
fpannung unter 240 V olt (das ift der in diefem Gerät erwünfihte 
Wert) liegt, was aber natürlich nur geprüft werden kann, wenn 
die Netzfpannung gerade auf dem Sollwert ift.
Aufbaumäßig ergeben fielt keine Schwierigkeiten, da fleh für die 
Siebcnftiflfaftung der ACH 1 meift dcrfelbe Ausfchnitt verwenden 

läßt, wie. bei den Außenkontaktfaflüngen; empfohlen fei eine 
Amenit-Faflung.
Hinfichtlich der Empfindlichkeit beftehen zwifchen den beiden 
Milchröhren AK 2 und ACH 1 in unterem Fall praktiich keine 
Unterichiede. Die ACH 1 befitzt zwar eine etwas höhere Mifch- 
fteilheit, dafür aber auch einen wefentlidi geringeren Innenwider- 
ftand, der durdi höhere Bedämpfung des nachfolgenden Filters 
den kleinen Verftärkungsgewinn wieder rückgängig macht und 
die Trennfchärfe etwas verringert. Keinesfalls ift aber die Röhre 
ACH 1 etwa als rüdeftändig zu betrachten; fie wird vielmehr 
auch in den neueften Empfängern nodi verwendet und ift dem­
zufolge! neuerdings auch mit Schtie.llheizkaihode (Kennzeichnung 
„CuBi-S“) ausgerüftet worden. Für die beim VS 1937/38 be­
kanntlich in idealer Weife zu verwirklichende Fernbedienung 
ift fogar diele Mifdiröhre infolge ihres gut arbeitenden Schwing­
teiles befonders gut geeignet. Wy-

Kathodentteuerung Halt Gitterlteuerung ?
Es ift bekannt — und es bildet eigentlidi eine Grundlage für 
untere heutigen Röhrenfchaltungen —, daß die! Elektronenemiflion 
von der Temperatur der Kathode abhängt: Geringere Tempera­
tur — geringere Emillion und umgekehrt. Iheoretifch muß es 
alfo möglidi fein, eine Röhrenfleuerung dadurch herbeizuführen, 
daß man die Hoch- oder Niederfrequenz dazu benützt, um die 
Kathode zu heizen oder doch wenigftens zufätzlidi zu heizen.
In der Praxis begegnet man bei folchen Verfudien erheblichen 
Schwierigkeiten, die hauptfädilidi auf die viel zu große Wärme­
trägheit der Kathode zcirückgehen. Eine Verkleinerung der Ka­
thode allein genügt noch nicht, uni diefer Schwierigkeiten Herr zu 
werden; nötig ift, daß man ein völlig neues Material zur 
Anwendung ¡»ringt.
Das nun fdilägt die Firma Philips gemäß ihrem deutfdien Patent 
Nr. 482552 vor. Darnach wird eine Kathode aus Tungliein l) ge­
bildet, der in liefonderem Verfahren zu einem weniger als ein 
taufendiicl Millimeter dünnen Band ausgewalzt wurde. Damit 
verfchwindct die Wärnieträgheit in genügendem Maße, und es 
wird möglich, „thcrmiidie Verftärker“ zu bauen. .Manche Unan­
nehmlichkeiten unterer heutigen Röhrentedmik. die. mit dem Git­
ter zufammenhängen, können fo — ftets praktiidie Brauchbarkeit 
vorausgeietzt — vermieden werden. —er.

Der Hochton-Lautipredier im Verteilungskörper 
des Runditrahlers
Gerade bei Übertragungsanlagen, die mit Rundiirahlem urbei­
ten, befteht häufig der Wunfdi. im Intereffe der Spradiverftänd- 
lidikeit die Wiedergabe der hohen Frequenzen zu verbeffern. 
Auf fehr wirkfanie Weife wird das von einer Lautfprecherfabrik 
durch Sdiaffung eines " 'Hoditon-Zufatz-Lautfprcdiers vorgenoni-

Diefes Moditon-Untcrte.il läßt fich an Stelle 
des VerteÜungskörpers in einen Rund- 

ftrahler einfetzen.
(Werkbild: Fifdier & Hartmann)

men. der in den Randftruhlern dieier Firma an Stelle der übli­
chen Schallverteilungs-Körper untergebracht werden kann — d. h. 
das „leere“ Unterteil wird einfach gegen das aus dem Bild erfidit- 
lidie Hoditon-Untertcil ausgewedifelt. Das Hochton-Unterteil efi 
pernianent-dynamifdi (Oerftit-Magnet; 1(1000 Gauß im Luftfpalt). 
Sein Frequcnzbereidi geht von etwa 2000 bis 10000 Hertz. Die 
Anfchaltung erfolgt über einen Kondeniator an eine auf dem 
Anpaffungstransforniator befonders aufzubriugencle Tertiärwidi- 
lung; infolgecleffen bleiben die Primär-Anpaffungswiderfläncle un­
verändert.
Phosphor beim Ferniehen
Seit längerer Zeit fchon ift bekannt, daß Phosphor unter dem 
Einfluß von Licht feine Dielektrizitätskonftante ändert. Obwohl 
die Techniker nach folchen „Effekten“ hungern, wurde der beim 
Phosphor auftretende doch bisher noch nicht in die Praxis einge­
führt. und zwar wegen feiner außerordentlidi geringen Größe. 
Wieder einmal ift es die Brückenichaltung, die — nach Angabe der 
deutfchen Patentfdirift Nr. 482208, lautend auf die-Firma Tele­
funken — aus der Verlegenheit zu helfen vermag. Eine Brücken- 
ichaltung kann ja fo fein abgegliciien werden, daß fdion die aller- 
geringiie Änderung in einem der Brückenzweige das Gleichgewicht 
völlig über den Haufen wirft.
Die Schaltfkizze zeigt einen Kondenfator C, deflen Dielektrikum

9 Wolframiaurer Kalk.

aus Phosphor befteht, während die eine Platte z. B. ein Drahtnetz 
bildet, fo daß Licht — oder Bilder — auf den Phosphor unmittel­
bar projiziert werden können. Die Stromquelle S liefert Hoch­
frequenz. Mit dem Drehkondenfator wird die Brücke abgeglichen, 
fo daß zwifchen den beiden Platten G in der Braunfdien Röhre T 
keinerlei Spannungsdifferenz herridit. 
Der gcltrichelt gezeichnete Elektronen­
ftrahl geht dann in voller Stärke durch 
das Loch der Anode A.
Anders jedodi, wenn Licht auf C fällt. 
Dann kommt die Brücke aus dem 
Gleichgewicht, die Platten G erhalten 
Spannung gegeneinander und lenken 
den Elektronenftrahl fo aus, daß nur 
mehr ein Teil durdi A hindurchtritt. 
Auf diefe Weife alfo läßt fich eine 
Modulation durchführen. —er.
Telelkopantennen für Kraftwagen
Für Kraftwagcncrnpfängcr verwendet man mehr und mehr Stab­
antennen, die an der hinteren Stoßftange, auf einem Kotflügel 
oder anderswo an geeigneter Stelle angebracht werden. Eine neue 
Antenne diefer Art ift wie der Fuß eines Photoftativs aufgebaut;

Oie Tclefkopantrnne, zu- 
famoierg’fAo'e i (I) und 

ausgezogen (II).
(Werkbild: 

Ing. M. Stellmacher)

fie befteht aus vier ineinanderfdiiebbaren Röhren. Zufammcn- 
gefchoben gleicht iie der Wimpelftange (I im Bild), auseinander­
gezogen hat fie eine Länge von 1,20 m (II im Bild). Durdi ein 
ubgelchirmtcs Antennenkabel wird die iioliert anzubringende 
Telefkopantenne mit dem Krufiwagencmpfängcr verbunden. Vor­
teile: Anbringung außerhalb des Motor-Störfeldes; gefälliges 
Ausfehen; einfache und damit billige Montage.
Brauniche Röhre verhindert Sender-Überlteuerung
Ein merkwürdiger Vorfdilag, auch fehr kurzzeitige ('berfleucrun- 
gen von Sendern zu vermeiden: Eine Empfangsantenne At nimmt 
über den Empfänger R die Sendung auf und führt fie einer 
Kathodenftrahlröhre K zu, deren Strahl in feiner Schwingungs­
weite (Länge der Lichtlinie auf dem Sdiirm) die Ausifeuerung des 
Senders angibt.
V or dem Sdiirm fitzt eine Blende B. die den Strahl vollftändig 
verdeckt, bis er unter dem Einfluß einer Senderüberfteuerung 
zu lang wird und über die Blende hinausfällt. In diefem Fall 
kommt Licht auf die Photozellc P, die über einen Verftärker 
auf den Mikrophonverftärker V einwirkt, und zwar in dem Sinn, 
daß fie feine Verftär- 
kung fofort herabfetzt, 
wenn lie etwas Licht 
empfängt. So wird die 
Sendeantenne A» nie 
eine überfeuerte Lei­
ftung ausftrahlen kön­
nen (Patent Nr. 484 488 
der Marconi’s Wireless 
Telegraph Co.).

Untcrte.il
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Uns fcheint, man könnte die gleiche Wirkung audi ohne Braunfdie 
Röhre und Photozelle erreidien, einfadi durdi eine nidit einmal 
befonders komplizierte elektrifdie .Schaltung. Der hier vorgefdilu- 
genen Anordnung ficht man noch deutlich das Bemühen an, den 
Menfchen in feiner Tätigkeit cler Sendcrüberwadiung nadizu­
ahmen. (Das Auge, die Photozelle, fleht die überfleuerung). 
Man muß die Überfleuerung alfo erfi fiditbar machen, was u. E. 
eben gar nidit notwendig wäre. —er.

TVir mschen uns:
Schutz des Rundfunkempfängers 
vor unbefugten Händen

Viele Rundfunkempfänger erleiden Schaden durdi unfadigemäßc 
Behandlung. Dort werden Knöpfe mit Gewalt überdreht; hier 
wird ein Schalthebel mit mehr Kraft als Gefchick betätigt. Und in 
einem anderen Fall verbraudit fidi das Gerät unnütz, da es, ohne 
auf einen Sender cingeftellt zu fein, unter Strom fteht. Selten 
trägt hieran der Käufer und Eigentümer des Empfängers felbft 
die Sdiuld, fondern die unfadigemäße Bedienung gefchieht meift 
von anderer Seite, z. B. von mehr oder weniger guten Bekannten, 
die in Abwefenheit des BeGtzers dem Gerät Töne entlocken wol­
len. Befonders gefährdet find in diefer Hinficht die Empfangs­
geräte in Gaftftätten, in privaten und öffentlichen Verfammlungs- 
räutnen. Da diefe Geräte meift einer Genieinfdiaft gehören oder 
für fie beftimmt find, fühlt fidi fo mancher berufen, an dem Emp­
fänger herumzudrehen, ohne feine Eigenart zu kennen. Und fo 
vermag oft der für das Empfangsgerät Verantwortliche mangels 
Zeit und Gelegenheit nidit, den Empfänger gebührend in Schutz 
zu nehmen.
Hier müßte die Induftrie einfache Sdiutz Vorrichtungen 
herausbringen, die entweder als Zufatz erhältlich find oder bei 
künftigen Empfängern gleidi von vornherein eingebaut fein kön­
nen. Der einfadiiic Weg hierzu wäre ein in die Netzzuleitung 
einzufügender Sidierheitsldialter, der audi als Netzfteckcr 
ausgebildet fein kann. Diefer Schalter muß fo befchaffen fein, daß 
er ähnlich wie Sidierheitsfchlöfler nur bei Einftellung auf eine be­
ftimmte geheime Weife oder mittels eines regelrechten Sdilüflcls 
dem Netzftrom den Weg in den Empfänger öffnet. Es würden 

fidi hierbei foldic Vorrichtungen beionders eignen, bei denen 
durch Einftellung eines Kennwortes oder einer Kennzahl die 
Spcrrvorriditung unwirkfam gemadit wird.
Bei künftigen Empfangsgeräten könnte der Einfchalter als Sicher- 
heitsfdialter ausgebildet fein. Allerdings gewährt die Verfdilüflc- 
lung des Netzßhalters nur einen liedingten Sdiutz; denn nach wie 
vor können unbefugte Hände die Bedienungsgriffe befihädlgen. 
Nur ift die Wahrfcheinlicbkeit hierfür bei einem von Anfang an 
..leblos“ bleibenden Gerät nicht fo groß.
Viel weitgehender ift der Schutz, wenn man an den Bcdienungs- 
knöpfen oder Griffen unmittelbar Schutzvorrichtungen anbringt, 
wodurch diefe in einer unbeweglidien Stellung arretiert werden. 
Ein folches Gerät bleibt dann unveränderlich auf den gleichen 
Sender und diefelbe Lautftärke eingeftellt, fo daß bei Gemein- 
fchaftsempfang z. B. Meinungsverfdiiedenheiten darüber, ob der 
Empfänger lauter oder Leiter zu regeln fei, keine Folgen für die­
fen haben. Die nach Art von Arretier- oder Bremsvorrichtungen 
auszubildende Schutzanordnung kann bei einem Gerät, deflen 
Abflimmknöpfe nahe nebeneinander liegen, z. B. durdi einen mit 
dicker Gummifdiidit überzogenen Bügel nusgeführt fein, der im 
Sperrzuftand mit beträchtlichem Druck feitlich gegen die Abftimm- 
knöpfe drückt. Die Auslöfung darf natürlich nur durch einen 
Schlüffe! oder fonftwie lediglich von befugter Seite erfolgen 
können.
Ein vielleidit einfacherer Weg befteht darin, die Knöpfe und Griffe 
in einer in der Frontfeite des Gerätes eingelaffenen Nifdie unter­
zubringen, die nach erfolgter Einftellung durch ein Verfihlußftück 
regelrecht gefiebert wird. Hierdurch verliert audi das Gerät an 
tedinifchem Vusfehen und paßt Geh dann In mandien Fällen dem 
Bild der Häuslichkeit heller an.
Nodi weitgehender ift der Vorfchlag, den Empfänger in feiner 
Geiaratheil verfdiließbar auszubilden, was Geh hei den Typen, 
die Schranktüren aufweifen, ja fehr leidit einriditen läßt. Aller­
dings wäre es hier angebracht, in die Türen Schallöffnungen ein­
zufügen, damit der Empfänger auch in verfchloffenem — und da­
mit zum Beifpiel vor dem Zugriff fpielender Kinder gefieberten — 
Zuftand betriebsfertig ift. H. lioucke.

Die Schriftleitung der Funklchau ilt umgezogen!
Briefe und tedinifche Anfragen bitten wir an die neue Anfdirift: 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Str. 8 zu richten.

Biete Ihnen als Gelegenheitskauf in 
110 u. in 220 V Gleich- u. Wechselstrom 

ausgebaute Motoren 
ca. und MePS (hochtourig) 

Preis |e RM.5.-
Der Versand erfolgt durch Nachnahme 
unfrankiert. Verlangen Sie kos'enlose 
Preisliste für abgebaute Telefonteile.

Fr. Link, SluttBart-W, Ludwigstr.6

Wenn Sie
Einzelteile iür ein Gerät kaufen, das 
die FUNKSCHAU verölfenlUAle, 
beziehen Sie eich Immer

aut die FUNKSCHAUI
FalschlieEerungen sind dann ausge- 
zdilassen, denn audi Ihr Rundfunk­
händler liest die FUNKSCHAUI

RIM

ein Stahlrähren-Super für 
Kurz-, Mittel- und Langwel­
len, mit magischem Auge, 
Gegenkopplung, Sprache- 
Musikschalter u. Spezialskala

Vorführung und Prospekt 
unverbindlich

RADIO-RIM GmbH.
München, Bayerstraße 25

Veröffentlichen Sie Ihr Angebot in der »Funkschau«! 
Der Preis für »Stellen-Anzeigen« ist bedeutend ermäßigt! 
Eine Anzeige in dieser Große 

kostet z. B. ------ —— - ..
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